










10 Leserbriefe 
Fahrradurlaub 

Ich weiß nicht, ob es richtig 
ist, wenn ich mich mit meinem 
Problem an Sie wende. Die Zeit 
drängt aber und ich sehe im 
Moment keine andere· Möglichkeit. 

Ich bin eine begeisterte 
Fahrradfahrerin und möchte 
meinen diesjährigen Urlaub 
unbedingt mit dem Fahrrad 
erleben und verleben. Nun ist 
mein Problem, daß ich bis jetzt 
noch keine jungen Leute gefunden 
habe, die mit mir mitkommen 
würden, bzw. denen ich mich 
anschließen könnte. Meine große 
Frage und Bitte an Sie ist, ob 
Sie mir Adressen von jungen 
Leuten vermitteln können, die 
wie ich zwischen Ende Juli und 
Anfang September ca. 3 Wochen 
nach Frankreich und/oder Spanien 
fahren möchten. 

Ich bin 17 Jahre alt und 
studiere zur Zeit in Leipzig 
Musik. Ich bin für alles offen, 
möchte das erste Mal in meinem 
Leben richtig Menschen und 
Kulturen anderer Länder 
kennenlernen und bin wahnsinnig 
gespannt darauf (Wir haben ja 
auch in dieser Beziehung so viel 
nachzuholen) . Ich hoffe, Sie 
können mir helfen. Vielen Dank. 
Mit freundlichen Grüßen 

Konstanze Hollitzer 
Max-Pla.nck-Str. 5 
DDR-7010 Leipzig 

Garantie für Ersatzgeräte? 

Aufgrund des Testberichts im 
Radfahren (6/89) kaufte ich Ende 
Oktober 1989 den G�S 2000 
Speichendynamo in einem großen 
Fachgeschäft für Kinderwagen und 
Fa.hrräder in Frankfurt etwas 
überteuert für DM 54, --. Im 
November war die Mitnehmerspange 
abgebrochen und ich bekam 
(hinterm Rücken des Chefs) einen 
neuen G-S 2000. Der hielt bis 
März, dann war er irreparabel 
hin. 

Die Telefonistin des Fach­
geschäfts erklärte, Garantie 
gäbe es keine. Pech für den 
Kunden. Nicht gar so radikal 
urteilte der Chef: Garantie 
besteht 6 Monate nach Kauf des 
ersten Exemplars; die Garantie 
für das erste Ersatzgerät (und 
bei der Kurzlebigkeit des G-S 
2000 auch für jedes weitere) 
läuft 6 Monate nach dem Kauf des 
ersten Dynamos aus. Der letzte 
Ersatz hat dann fast keine 
Garantie mehr, Produzent und 
Fachverkäufer sind aus dem 
Schneider. Ist das richtig? 

Bezieht sich die Garantie auf 
den Kaufvertrag statt auf den 
Gegenstand? (Ja! · Anmerk. d. 
Red.) 

Der Chef des etwas überteuerten 
Fachgeschäfts ahnt die 
Konsequenzen: wenn für. jedes 
neue Gerät die Garantiezeit neu 
begänne, dann könnte ich noch 
nach 7 Monaten mit dem G-S 2000 
Strom erzeugen - ha ha ha! Das 
ist ja ein ganz gewitzter Kunde. 

Wolf Lauterbach 

Experten in den Mund gelegt 

Der Appetit kommt beim Radfahren 
(Rabelais) 

Ich radle, also bin ich 
(Descartes) 

Warum denn in die Ferne greifen? 
Sieh, der Lenker ist so nah! 
(Goethe) 

Alles radelt 
(Heraklit) 

Keins der Räder stehet still, 
wenn mein starkes Bein es will! 
(Karl Marx) 

-Touristik ---Kleinanzeigen-11
ADFC-Dachgebe� West und Ost 

In diesem Übernachtungs­
verzeichnis für Reisereadler 
sind 2.000 West- und 20.000 Ost­
Adressen aufgeführt, die 
jedermann/jedefrau nutzen kann -
aber nur unter einer Bedingung: 
sich selbst eintragen lassen -
und sei die Hütte auch noch so 
klein! 

Einsendung von DM 6. - genügt an 
ADFC-Dachgeber. Postfach 10 77 
44. 2800 Bremen 1 mit Angabe von
Einzelheiten, Name; Wohnung; 
Tel.; Wenn Stadt, dann Distanz 
Zentrum; Schlafplätze; Zelt­
plätze in Garten? Einschrän­
kungen (z.B. zeitlich). 

Harald Braunewell 

Kontaktadressen in der DDR 

Folgende Personen freuen sich 
über Besucher aus der 
Bundesrepublik. Natürlich sollte 
man/frau sich rechtzeitig 
anmelden und eine Bestätigung 
abwarten. weitere Adressen sind 
auch in "Radfahren", Heft 1 und 
2/90 zu finden. 

Elfriede Rohde, Friedhofstr. 11, 
DDR-2500 Rostock (5 Privatunter­
künfte; Anreise freitags zu 
Wochenendtouren; Programm in der 
Geschäftsstelle) 

Holger und Petra· Eyring, Schil­
lerstr. 18, DDR-6215 Tiefenort 

HB 

Mitradler/Mitradlerinnen gesucht 

Fahrradbegeisterter (30/m) sucht 
Mitradler/innen für Tages-, 
Wochenend- und Feierabendtouren. 
Dietmar Knoll, Schwarzburgstr. 
42, 6000 FFM 1, Tel.: (069) 55 
68 67 

Fahrrad zu verkaufen 

Ich bin koreanischer Staats­
bürger. Ein altes Fahrrad 
(Oldtimer), das mir von 
Bekannten geschenkt wurde, 
möchte ich jetzt verkaufen: 
Marke Signal, viele gut 
erhaltene Originalteile, diverse 
Extras, z.B. Tachometer, 
Trommelbremse, Abblendlicht. 

Schinn, Naggju 
Frankfurter Landstr. 50 A 
6380 Bad Homburg 
Tel.: 06172/4 72 92 

Lastenrad 24 Zoll 

verkaufen, mit 
vorne, 3-Gang-

Ledersattel und 

Lastenrad zu 
großem Korb 
Schaltung, 
gefederter 
111.- DM. 

Sattelstütze, VHB 

Heinz Lohmann 
Tel.: 06151/71 07 68 

Es sind noch Plätze frei 

Für die Mehrtagestour der OG 
Frankfurt vom 10. bis 12.8.90 
durch die Wetterau nach Büdingen 
sind noch Plätze frei. 
übernachtet wird in Gasthöfen. 
Genaue Beschreibung der Tour im 
Tourenprogramm auf Seite 51. 
Anmeldung bei Michael 
Bunkenburg, Tel.: 069/52 52 61 

MB 
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Ausführliche Teilnahmebedin­
gungen gibts ebenfalls unter 
dieser Adresse. Die besten 
Bilder werden Ende 1990 
öffentlich in der Dresdner Bank, 
Ludwigsplatz, Darmstadt, ausge­
stellt. 

Karin Skorsky 
OG Darmstadt 

Ausstellung: Frauen sehen ihre 
Stadt 

Unter diesem Motto wird im April 
1991 in Darmstadt eine 

·Ausstellung zu sehen sein, die
später als Wanderausstellung 
noch in anderen Großstädten 
gezeigt werden soll. Angeregt 
wurde dieses Projekt durch die 
bundesweite Stiftung DIE 
MITARBEIT, die auch in Darmstadt 
eine Beratungsstelle hat. 

Bei der von Männern dominierten 
Stadtentwicklung kommen Inter­
essen und Erfordernisse von 
Frauen zu kurz. Das betrifft 
Einkaufsmöglichkeiten, Straßen-
bahnen und Busse oder 
Stadtgestaltung gleichermaßen 
wie Sicherheitsfragen, die 
Ästhetik im Stadtbild 
präsentierter Kunst und drohende 
Vereinsamung. 

In den kommenden Monaten werden 
ehrenamtlich� und freiwillige 
Mitmacherinnen alle diese 
negativen Punkte aufspüren und 
zusammentragen. Doch sollen 
eigene Verbesserungsvorschläge 
keineswegs zurückstehen. 

Das ziel ist es, die 
Gegebenheiten, von denen Frauen 
täglich betroffen sind oder mit 
denen sie immer wieder 
konfrontiert werden, zu 
verändern, zu verbessern und 
künftig in dieser Form zu 
berücksichtigen. 

Die Ausstellung wird gestaltet 
mit Skizzen, Karten, Foto­
grafien, Modellen usw. Sie soll 

in den Räumen des Hessischen 
Landesmuseums zu sehen sein. 

Die ADFC-Frauen werden einen 
Beitrag aus der Sicht der 
Radfahrerinnen leisten. Wer 
Erfahrung, vor allem mit 
Kindertransport und Einkäufen 
etc. hat, soll uns diese bitte 
mitteilen. Die Vorbereitungs­
treffen für die Ausstellung 
finden sechswöchentlich in den 
Räumen der MITARBEIT statt. Wir 
suchen noch Mitarbeiterinnen und 
nehmen auch gerne Tips von 
männlichen Radfahrern entgegen. 

Karin Skorsky 
0G Darmstadt 

Die Stadt. das Auto - und der 
Mensch 

Am 18.4.90 startete das 
"Darmstädter Echo" (die einzige 
Darmstädter Tageszeitung) eine 
zweiwöchige Verkehrsserie. Fast 
täglich wurden ganzseitig 
verschiedene Aspekte des Stadt­
und Umlandverkehrs herausge­
griffen und beleuchtet. 

Die Verkehrsserie begann unter 
dem Titel "Die Stadt, das Auto -
und der Mensch" zunächst mit 
einer Beschreibung der 
stadtüblichen Verkehrsmißstände. 
In einem Interview bestätigte 
unser Oberbürgermeister Günther 
Metzger wieder einmal, daß das 
für Ende des Jahres angekündigte 
Generalverkehrskonzept längst 
überfällig sei (wer weiß das 
nicht?). 

Die Lokalredaktion probte mit 
Erscheinen der Verkehrsserie den 
Umstieg: "Eine Woche· ohne Auto -
geht das?" Über das Ergebnis und 
die persönlichen Erfahrungen 
wurde zum Abschluß der Serie 
berichtet. 

Unter der Überschrift "Die 
Straße, ein gefährliches 
Pflaster" kamen der Ombudsmann 
für Verkehrssicherheit als 
Fürsprecher der Kinder und eine 
Frau zu Wort, die über Senioren 
im Straßenverkehr schrieb. 
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Das nächste Thema war die unter 
dem Marktplatz geplante 
Tiefgarage, die hier "Pro und 
Contra" diskutiert wurde. Eine 
Woche später gab es nochmals 
eine Seite für die 
Parkplatzproblematik: "Einsicht 
durch Zwang: Ohne Auto mobil 
sein." 

Darauf folgend wurde das 
"Problem Nahverkehr" behandelt. 
Noch immer gibt es einen 
Abwärtstrend bei dem 
Fahrgastaufkommen der Heag. 
Dargestellt wurde auch das 
"Dilemma öPNV" und "Park and 
Ride". Der öffentliche Nahver­
kehr sowie seine Anbindung an 
das Umland nahmen (zu Recht) in 
der Artikelserie viel Raum ein. 
Als positive Beispiele 
berichtete das "Darmstädter 
Echo" über die Anstrengungen 
Freiburgs im öPNV und die· 
Versuche der Niederlande, den 
Auswüchsen des Verkehrs ent­
gegenzuwirken. 

Etwa zwei Wochen vor dem 
Erscheinen dieser Artikelserie 
luden wir den zuständigen 
Lokalredakteur zu unserem 
wöchentlichen Treff ein. Er 
wollte unsere Stellungnahme zu 
der Darmstädter Verkehrs­
problematik aus Sicht der 
Radfahrer/innen wissen. 

Wir hatten gerade unser Konzept 
"Fahrradfreundliche Stadt" (ein 
Ergebnis unserer Zukunfts-
werkstatt im Okt. 89) 
erarbeitet. Davon ausgehend 
erklärten wir ihm, daß eine 
Verbesserung des Radverkehrs 
sich nur erreichen läßt, wenn 
die gesamte städtische Planung 
die Radfahrer/innen mit 
einbezieht. Das heißt z.B., daß 
auch bei Hauptstraßen nicht nur 
das Auto im Vordergrund steht. 
Der Zeitungsartikel brachte 
einige unserer Vorstellungen 
noch einmal zusammengefasst: 

"Jede Straße sollte mit dem Rad 
befahrbar sein - Tempo 30 und 
Parkverbot auf Gehwegen". 

Unser Beitrag stand im 
Zusammenhang mit dem Plädoyer 
des FUßgängerschutzvereins e.V. 
(FUSS): "Schritt für Schritt dem 
Ziel entgegen" und einem Hinter­
grundbericht aus der städtischen 
Verkehrsplanung. Die hier 
beschäftigten Stadtplaner sind 
selbst engagierte und rad­
fahrende Menschen, zu denen wir 
seit einigen Jahren guten 
Kontakt haben. Leider können 
auch sie in Darmstadt nicht 
allzuviel bewegen. Ein Kommentar 
belegt das: "Mit Radwegen läuft 
momentan nicht viel. Doch wo 
etwas umgebaut wird, hängen wir 
uns hintendran - mit dem Ziel, 
für Radfahrer etwas herauszu­
schlagen." 

Die Erfahrung, die die 
Lokalredakteure in ihrer 
selbstgewählten autofreien Woche 
machten, bestätigten uns nur, 
daß Wohnung und Arbeitsplatz 
nahe zusammenliegen müssen. Das 
öffentliche Verkehrsnetz ist 
heute leider erst so schlecht 
ausgebaut, daß innerhalb des 
Stadtgebietes meist nur das 
Fahrrad eine wirkliche Alter­
native darstellt. Einige 
Lokalredakteure nahmen sich nach 
dieser Woche vor, auch in 
Zukunft öfter einmal ohne das 
Auto auszukommen. 

Wir hoffen, daß diese 
Verkehrsserie ein Anstoß für 
alle Verantwortlichen in der 
Stadtverwaltung war. 

Karin Skorsky 
0G Darmstadt 

-... Droht der•��� 
••Verkehrsinfarkt t6liil.
.................. 
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Große Fahrradrally im 
Vordertaunus 

Der ADFC führt zusammen mit der 
ZEITUNGSGRUPPE HOCHTAUNUS am 
l.Juli 90 eine Fahrradsternfahrt
zu den Buschwiesen mit
anschließender Fahrradrally
durch. Startpunkte der Stern­
fah.rt sind in allen Städten des
Vordertaunus:

Kronberg, S-Bahnhof, 9.30 
Steinbach, Pijnacker Platz, 10.00 
Oberursel, Rathausplatz, 10.30 
Bad Homburg, Kurhaus, 10.30 
Friedrichsdorf, Bahnhof, 10.15 

Es gibt noch weitere 
Treffpunkte, diese sind beim 
Taunus Verlag (Tel.: 06081/10 21 
41) oder bei Ralf Boecker 
(06171/52 259) zu erfragen. 

Für diejenigen, die lieber 
alleine anfahren, ist um 12. 00 
Uhr auf den Buschwiesen der 
Treffpunkt. Hier werden alle 
Gruppen gemeinsam mittagessen, 
dazu wird der Taunus-Verlag 
Würstchen und andere Lec�ereien 
grillen. Getränke werden in 
Pfandpflaschen angeboten. 
Während des Essens besteht- die 
Möglichkeit, sich über die 
Arbeit der ADFC-Ortsgruppen ·und 
von Umweltschutzverbänden zu 
informieren. 

Um 13.30 Uhr beginnt die 
Fahrradrally. Dabei müssen 
Fragen zu Heimatkunde, - Kultur 
und Umw�lt bean�wortet werden.-

Ende der Rally und SiegerehrÜng 
wird zwischen 17.00 und · 17.30 
Uhe auf den Buschwiesen sein. 
Bei der Rückfahrt besteht die 
Möglichkeit, · sich wieder·_ den · 
kundigen. Führern des ADFC­
anzuschließen, um in . seinen 
Heimatstadtteil zu kommen. 

Patrik Schneider-Ludorff 

"Ressenhöfe - Naturkorn 
natürlich unqespritzt!" 

Wer hat nicht schon dieses gut 
sichtbare Werbeschild in 
Bäckerläden und auch in größeren 
Einkaufsmärkten gesehen und sich 
nichts dabei gedacht? 

Ich gebe zu, daß ich mir bis vor 
kurzem auch keine Gedanken um 
'mein täglich Brot' gemacht 
habe. Der Griff nach dem 
günstigsten Vollkornbrot bzw. 
Mischbrot war selbstver­
ständlich. Heute bin ich doch 
etwas anderer Meinung. 
Ausschlaggebend war eine 
Fahrradtour der 0G Oberursel­
Steinbach nach Wehrheim im 
Taunus zu einem 'Bio-Bauern' an 
einem Sonntag im Mai. Die 
Einladung zur Besichtigung des 
Hofes und der bewirtschafteten 
Felder erfolgte vom 'Bund für 
Umwelt und Naturschutz'. 

Landwirt Etzel und seine Familie 
erwarteten uns bereits, hatten 
wir uns doch etwas - verspätet. 
Sie bewirteten uns mit frischer 
Mitch (eine Köstlichkeit!), mit 
-verschiedenen Sorten der 
'He·ssenhöfe-Kornbrote' und 
selbstgemachtem Schmalz, dazu 
Apfelwein und Mineralwasser. 
Schönes Wetter, Vogelgezwit­
scher, Kirchenglockengeläute, es 
st-i.mmte ein.fach alles an diesem 
Sonntagnachmittag! 

Bei einer an.schließenden 
Besichtigungstour der angrenzen­
den -Felder erläuterte Landwirt 
Etzel sehr anschaulich den 
naturnahen. Anbau von. Getreide. 
Er erklärte, daß die extreme 
Belastung von Boden, _Luft und 
Wasser durch vielseitige 
Kulturen, gesunde Fruchtfolge 
und eine umweltschonende, 
einmalige mineralische Dünger­
gabe verhindert werden kann. Die 
organische Düngung über 
Zwischenfruchtanbau, Stroh und 
Dung von Vieh liegen in der von 
unseren Vorfahren. geschaffenen 
Tradition, erinnerte uns Herr 
Etzel, so kann das Getreide ohne 
Spritzmittel heranreifen. 
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Es sind ca. 150 Landwirte in 
Hessen, die Ackerbau und 
Viehzucht auf ökologischer Basis 
betreiben. und sich zu der 
Erzeugergemeinschaft_ "Hessen­
höfe" zusammengeschlossen haben, 
eigentlich noch viel zu wenige. 
Denn gerade in unserer, mit 
Chemikalien hoch belasteten 
Umwelt kommt es auf jeden 
einzelnen an, umzudenken und 
bewußter zu handeln, und wer ist 
für eine Vorreiterrolle nicht 
besser prädestiniert als der 
Bauer? 

Renate Kalthoff 
OG Oberursel-Steinbach 

Sie wissen nicht, vas sie tun 

Wenn ich am Wochenende auf 
spaziergängerreichen Wegen in 
vorsichtigem Slalom unterwegs 
bin, muß ich immer wieder 
erleben, wie gedankenlos einige 
Radfahrer an Fußgängern 
vorbeifahren. Besonders Kinder 
sind häufig ganz besonders stolz 
auf ihr Fahrrad, und scheuchen 
hoch zu Roß, begeistert von der 
Wirkung ihrer Klingel, übermütig 
Fußgänger zur Seite. Die in 
erster Linie einseitig auf 
defensive und Gefahren 
vermeidende Verhaltensweise 
gegenüber dem Autoverkehr 
ausgerichtete Fahrradverkehr­
serziehung an den Grundschulen 
ist ganz offensichtlich nicht in 
der Lage, den Kids auch nur 
Grundzüge des guten Benehmens 
nahezubringen. Hier- sind die 
verantwortungsbewußten Eltern 
gefordert, denn die Kleinen 
wissen nicht was sie tun, und 
zeigen Verhaltensmuster, die 
denen mancher unangenehm 
auffallender Autofahrer 
vergleichbar sind. Auf jeden 
Fall stellen sie den 
überwiegenden Teil jener Radler, 
die den Begriff des 
Fahrradrowdies haben. aufkeimen 
lassen. 

Diesen Cartoon von Reinhold 
Löffler entnahmen wir aus dessen 
Buch "Pedalwirbel". Er nimmt da­
rin alle möglichen und unmögli­
chen Situationen rund um den 
Drahtesel auf. Herausgekommen 
ist ein spritziger Cartoonband, 
in dem sich alle Freizeit- und 
Profi-Radler, vorausgesetzt sie 
haben Humor, mit bittersüßem 
Vergnügen wiederfinden. 

Die herrlich unsinnigen Fahr­
rad-Texte des Komikers Karl 
Valentin und die Sprüche von 
Werner l'litsch verleihen den 
Zeichnungen Reinhold Löfflers 
zusätzliche Würze. 

Das Buch "Pedalwirbel" ist im 
Rosenheimer Verlagshaus er­
schienen und kostet DM 18,80. 

Manche Kinder schauen übrigens 
beim Radfahren nicht nach vorn, 
sondern träumen in der Gegend 
herum oder hypnotisieren ihr 
Vorderrad. Dies ist natürlich 
ausgesprochen gefährlich, da 
Hindernisse und Fußgänger 
regelmäßig zu spät wahrgenommen 
werden. Beobachten Sie deshalb 
Ihr Kind genau, und korrigieren 
Sie gegebenenfalls, bis sie 
sicher sein können, daß es 
zuverlässig fährt. 
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So sollte man sich gegenüber 
Fußgängern verhalten: Grund­
sätzlich mit mäßiger Geschwin­
digkeit und . ausreichendem 
Abstand vorbeifahren. Entgegen­
kommende Fußgänger bereiten 
meist keine Probleme, da sie 
einen Auge in Auge sehen - wenn 
nicht, reicht ein Klingelton. So 
kann man sich leicht ausweichen. 
Schwierige Situationen entstehen 
beim überholen von Fußgängern. 
Wenn man in weniger als lm 
Abstand vorbeifahren will, muß 
man vorher unbedingt sicher 
sein, daß man bemerkt worden 
ist, denn Fußgänger können immer 
einen Schlenker zur Seite machen 
und einem plötzlich vors Rad 
laufen. Mit Sicherheit 
erschrickt ein argloser 
Spaziergänger und besonders 
ältere Menschen fast zu Tode, 
wenn ihm unversehens ein 
Radfahrer unter dem Ärmel 
hindurch fährt. Das Problem 
besteht also lediglich darin, 
sich rechtzeitig bemerkbar zu 
machen, damit der Fußgänger auch 
noch Zeit hat, sich umzuschauen, 
den Radler zu registrieren und 
in Ruhe auszuweichen. Leider 
wird die Fahrradklingel häufig 
überhört, andererseits kann zu 
intensives Klingeln auch 
agressiv wirken. Deshalb sollte 
man schon von weitem beginnend 
in Abständen klingeln, bis ma.n 
bemerkt wird. Kommt man dabei zu 
nahe heran, muß man entsprechend 
langsamer w�rden; so daß man 
stets bis zum Fußgänger zum 
Stehen kommen kann. 
Gegebenenfalls muß man auch 
anhalten. Kommt man sehr nahe 
ohne registriert worden zu sein, 
wirkt ein zuruf ("Achtung 
Radfahrer!" o.ä.) oft besser als 
die Klingel. 

Grundsätzlich sollten Fußgänger 
auf Spazierwegen Vorrang haben, 
deshal.b stets freundlich 
bleiben, ein Gruß bzw. wenn man 
jemanden erschreckt hat, auch 
eine Entschuldigung, ist stets 
angebracht, um Konflikte zu 
vermeiden. Man stelle sich nur 
vor, die Spaziergänger würden 
sich in einem Allgemeinen 

Deutschen 
organisieren, 
systematische 
für Fahrräder 

Fußgängerclub 
und die 

Sperrung von Wegen 
durchsetzen! 

Auch wenn einige Fußgänger sich 
besonders lautstark über die 
"rücksichtslosen Fahrradrowdies" 
aufregen, um dann in ihre 
Karosse zu steigen und 
schwächere Verkehrsteilnehmer zu 
scheuchen, sollten wir uns nicht 
herablassen, denselben Fehler zu 
machen: Da stehen wir als edle 
Pedalritter zum Glück darüber. 
Und das soll auch so bleiben. 

Ralf Boecker 
0G Oberursel/Steinbach 
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Wiesbaden 

Aktionen der OG Wiesbaden 

Die Ortsgruppe Wiesbaden trifft 
sich nach wie vor jeweils am 1. 
und 3. Dienstag im Monat um 
19.00 Uhr im Jugendzentrum im 
"Tattersall", Eingang Saalgasse 
34-36.

Während der Sommerferien - also 
zum zweiten Juli- und zum ersten 
August-TFeffen - · müssen wir 
jedoch in die Gaststätte 
'!Klappe" (Biergarten!) in der 
Nerostraße ausweichen. 

Am letzten Termin vor den 
Ferien, am Dienstag, 3. Juli, 
vera.nstal tet das Jugendzentrum 
im "Tattersall" eine Haus-Fete 
gemeinsam mit dem dort 
gastierenden Vereinen und Ver­
bänden - also auch mit uns. 

Wie schon im letzten Jahr 
veranstalten wir auch 1990 
wieder ·die beliebten "Feier­
abend-Tou·ren" gemütlich 15-
25km mit anschließender Einkehr 
(wenn möglich im Freien!). 
Treffpunkt ist das Schiller­
Denkmal am warmen Damm ( an der 
Rückseite des Staatstheaters) um 
18. 3 o Uhr an jedem Mittwoch von
April bis einschließlich Sep­
tember. 

Wer Lust hat, auch mal eine 
solche Tour zu führen vor 
allem während der Sommerferien -
, möge sich mit Armin Reich 
(Tel.: 694697 (priv.) oder 
340443 (dienstl.)) in Verbindung 
setzen. 

Armin Reich 
0G Wiesbaden 

Fördermitglieder 

Polgende Firmen sind Fördermit­
glieder des ADFC-Rhein-Main. 

Supertr-p GllbB 
Jordanstr.30, 6000 Ffm. 90 
(069) 77 77 23

Fahrrad Böttgen GllbB 
Berger Str. 262, 6000 Ffm. 60 
(069) 45 36 37 

Radsporthaus Bernd Schilling 
Rotlintstr.38, 6000 Ffm. 1 
(069) 49 16 64

Fahrradgesellschaft B+D Meyer 
Lilistr. 83 b, 6050 Offenbach 
(069) 81 5_8 32

Der Radladen 
Rainer Chaussee 3,6072 Dreieich 
(06103) 62 335 

ttanu- und P'ahrradladen (BBGO) 
Industriestr. 9, 6106 Erzhausen 
(06150) 71 96 

Der Fahrradladen - Lauck -
Turmstr. 29, 6200 Wiesbaden 
(06122) 16 465 

Bel■ut Müller 
Zimmersmühlenweg 81, 
6370 Oberursel 
(06171) 84 89 

Der Fahrradladen 
Albinistr.15, 6500 Mainz 1 
( 06131) 22 50 13 

Zweirad llosebach 
Waldstr.8, Hinterhof 
6050 Offenbach 
(069) 81 17 37

Richard Schwarz ttG, Landkarten 
Eckenheimer Landstraße 36 
6000 Frankfurt 1 
(069) 55 38 69

Fahrradladen - Leidecker 
Inh. Jürgen Girnus 
Kranichsteiner Str. 1 A 
6000 Frankfurt/Main 70 
(069) 61 68 61
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